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IN WORT UND BILD

wadere gifdjerfrau. — fiautlos gleitet ber ftabn über ben
See — fitberne Dropfen nur foltert oon ben ©ubern. ©3ir
fahren an ber Snfel San ®iulio oorbei. Sod) ragt über

Kirche in Cruhsdjadien oor dem Umbau.
Unglücklicher Bau aus den neunziger Jahren. Steinbaukaftenftil,

der nidjt ins 6mmentalerdorf paßt
' (Sßac£) $j$I)otograpï)te »ort SR. Steele & Èie., S3ern.)

Käufer unb Säume ber mächtige ©ampanile empor. Drum
ten in ber 3rppta aber fdjläft feit fünfaebntjunbert Sohren
ber heilige Sulius ben eroigen Schlaf Unb roas fommt
jefct bie' prächtigen SRarmortreppen oom 3nfeIfdjIoffe her»

ab?©s finb junge ©etftlidje aus bem ©riefterfemtnar p
©ooara, bie hier itt ben Serien finb. So belehrt uns öie

Sootsfrau. — Stumm fdjreiten bie fdjlanfen fchtoaraen ®e»

ftalten ootüber, nur bas ©aufdjen ber Soutanen hört man;
fie fteigen in sroei lange Sorten unb rubertt über ben See.
Sidjt um Stdjt flammt auf ant Ufer unb erfteht toieber im
©Saffer. ©3ir finb in £>rta. — Unfere 3immer liegen fee»

toärts... ich höre nur noch tote Ieife bie SBellen, bie ber
©adjtwinb entfacht, an Steine unb ©fable fchtagen. 3cb
laufche bem SBellenfifitag unb beute äurüct an ben fdjönen
Dag, an ben Seiligenberg, an bie lieben Danten oon ©lagna,
an ben armen ©hgelo Unb jeht tommt noch ber ©hmb
unb a'iefet Silber in bie rounberfame ©ad)t.

" WMB.

33om $trd)enbau in Srubfc^ac^en.
3n Druhfcbadjen, bem betannten ©mmentalerburf au

ber fiinie Sern=£u3ertt, tourbe am oorlehten Sonntag bie
roährenb bes legten Sommers umgebaute 3ird)e ciugeioeiht.
Unfere SIbbilbungen geben ben 3uftanb ber alten unb ber
nunmehr umgebauten 3ird)e toieber.

Der frühere Sau roar — raie ber „Seitnatfdjuh" aus»
führt — ein befonbers djarafteriftifches ©robuft jenes un»
gliidfeligen gotifierenben 51nterfteinbautaftenftils, bttreh ben
tu ben 90er Sahren fo manches heimelige Dorfbitb oer»
unftaltet tourbe. Die 3irdje fteht mitten äwifdjen urdtigen
breitgelagerten (hmmentalerhäufern unb roirtt barunt mit
bent turiofen, über ®d geseilten Sledjtürmdjen befonbers
uärrifch. 23eaeidjnenb ift für biefe getünftelten ©anformen,
biefe Dreppengiebel unb Difenen aus Sadfteinoerblenbern
ufto., bafe' fie nicht allein aus fdjönbettlidjen, fonbern be»
fonbers aud) aus prattifdjen ©rünben bureaus oerwerflidj

finb, ba fie bem ©Setter bie benfbar günftigften Eingriffs»
punfte bieten. Die ftarî uorgefdtrittcnc Serwitterung biefer
,,Sd)tnudteiIe" gab bentt aud) in Druhfcbadjen ben ©uftofe

Kirche in trubsebadien nach dem Umbau.
Kuhiger, würdiger Bau, wie er Ciubfdjadjen wohl antteht.

Jtrdnteklen minder und Baur, Bein.
(9lacï) ^ïjotograpïjte tton SR. 'Settle & Sie., S3ecn.)

auin Umbau, Sefonbers erfreulich ift nun ber Umftanb,
bah babei bie ©entetnbe fid) nicht auf bie notroenbigen Çlid»
arbeiten befdjrättten, fonbern barüber hinaus gan3e Arbeit
leiften unb bas ©eufjere ihrer 3ird)e bem Dorfhilb nadj
9Kcglid)feit anpaffen wollte. Die ©rdjiteften Sans ©liitber
uitb ©Salter Saur in Sern mauerten bie überfiüffigeit Ofen»

fter ber Sorberfront 3u unb gaben bamit bem Unterbau
bes Dumtes bie notroenbige ®efd)loffenbeit. Statt bent bürf»
tigen Sïecbtiirmdjen fifet über ber offenen ®Iodenftube ein
8=ediger Durmbelm, ber mit feiner fräftigen ©uslabung
bem ©tauerwert ben nötigen Schub oor Dem ©Setter bietet.
Die Sadfteinlifenen tourben abgefpiht unb oerjdjwanben unter
beut Serpub. ©n Stelle bes baulichen Dreppengiebets ragt
bas 5tir<henbad) fdjübenb über bie Sorberfront. Das roin»
äige angeflehte Sattelbächlein über bem Sauptetngang ift
einem behäbigen Sorbad) auf fräftigen Solapfoften gewidjen.
Die grofe3ügige ©rt, mit ber biefer Umbauplan oon ber
®emeinbe ht Angriff genommen tourbe, ift ein befonbers
erfreulicfjcr Sewets für bas Durchbringen unferer ridjtig
oerftanbenen Seimatfcbubibee. Der Sau hebeutet aber für
bie ©emeinbe eine gana erljeblidje finanaielle Seiaftung,
unb es roirb gegenwärtig im gan3en 3irdjgebiet eine Santm»
lung oon freiwilligen Seiträgen oeranftaltet.

©Sir hoffen ficher, baff mandjer fyreunb bes Seintat»
fdjubgebanfens auch außerhalb biefes ®ebietes feiner Çrettbe
an bent ©Serf burch eine Spenbe ©usbrud oerleihen roirb
unb oertoeifen au biefent 3wed auf bas ©oftebedfonto
HI/3750 3ird)eitumbau Drubfchachen.

mm-—- -—. : " ' ff»
33or broljenben Ueberraftf)imgen.

(Europa ftrebt einem ©3inter entgegen, ber uielleidjt
feit ©ufbeljyng ber hrilifchen Sungerblodabe gegen Deutfch»
lanb unb ©ublanb ber fchlimmfte fein wirb. Die wirb
fdjaftliche Situation hat [ich in einer ©Seife oerfdjoben, wie
fie feiner ahnen tonnte, bie oft erhoffte Sefferung aus oer»

II» vk>lv öll.l)

wackere Fischerfrau. Lautlos gleitet der Kahn über den
See — silberne Tropfen nur fallen von den Rudern. Wir
fahren an der Insel San Giulio vorbei. Hoch ragt über

Kirche >» crubschâàn vor ciem ilmbsu
UnglückNcher kau AUS cien neunziger Jahren. ZteindzuicustcnsiN,

cier nicht ins kmmentslcrUors paßt
(Nach Photographie von R. Deyhle L-- Cie., Bern.)

Häuser und Bäume der mächtige Campanile empor. Drun-
ten in der Krypta aber schläft feit fünfzehnhundert Jahren
der heilige Julius den ewigen Schlaf..... Und was kommt
jetzt die prächtigen Marmortreppen vom Jnselschlosse her-
ab? Es sind junge Geistliche aus dem Priesterseminar zu

Novara, die hier in den Ferien sind. So belehrt uns oie

Bootsfrau. — Stunim schreiten die schlanken schwarzen Ee-
stalten vorüber, nur das Rauschen der Soutanen hört man:
sie steigen in zwei lange Barken und rudern über den See.
Licht um Licht flammt auf am Ufer und ersteht wieder im
Wasser. Wir sind in Orta. — Unsere Zimmer liegen see-

wärts... ich höre nur noch wie leise die Wellen, die der
Nachtwind entfacht, an Steine und Pfähle schlagen. Ich
lausche dem Wellenschlag und denke zurück an den schönen

Tag. an den Heiligenberg, an die lieben Tanten von Alagna,
an den armen Angelo Und jetzt kommt noch der Mond
und gießt Silber in die wundersame Nacht. —
»«» »«SS. »»»

Vom Kirchenbau in Trubschachen.
In Trubschachen, dem bekannten Emmentalerdorf an

der Linie Bern-Luzern, wurde am vorletzten Sonntag die

während des letzten Sommers umgebaute Kirche eingeweiht.
Unsere Abbildungen geben den Zustand der alten und der
nunmehr umgebauten Kirche wieder.

Der frühere Bau war — wie der „Heimatschutz" aus-
führt — ein besonders charakteristisches Produkt jenes un-
glückseligen gotisierenden Ankersteinbaukastenstils, durch den
in den 90er Jahren so manches heimelige Dorfbild oer-
»»staltet wurde. Die Kirche steht mitten zwischen urchigen
breitgelagerten Emmentalerhäusern und wirkt darum mit
dem kuriosen, über Eck gestellten Blechtürmchen besonders
närrisch. Bezeichnend ist für diese gekünstelten Bauformen,
diese Treppengiebel und Lisenen aus Backsteinoerblendern
usw., daß sie nicht allein aus schönheitlichen, sondern be-
sonders auch aus praktischen Gründen durchaus verwerflich

sind, da sie dem Wetter die denkbar günstigsten Angriffs-
punkte bieten. Die stark vorgeschrittene Verwitterung dieser
„Schmuckteile" gab denn auch in Trubschachen den Anstoß

liirche in rnibsciischcn »à cleni Umbau.
Ruhiger, witiàlger kau, une er Qubschachen wohl ansteht.

Nrclntekten MmUer unci kaur. kein.
(Nach Photographie von R. Deyhle Lr Cie., Bern.)

zum Umbau. Besonders erfreulich ist nun der Umstand,
daß dabei die Gemeinde sich nicht auf die notwendigen Flick-
arbeiten beschränken, sondern darüber hinaus ganze Arbeit
leisten und das Aeußere ihrer Kirche dem Dorfbild nach

Möglichkeit anpassen wollte. Die Architekten Hans Minder
und Walter Baur in Bern mauerten die überflüssigen Fen-
ster der Vorderfront zu und gaben damit dem Unterbau
des Turmes die notwendige Geschlossenheit. Statt dem dttrf-
tigen Blechtürmchen sitzt über der offenen Glockenstube ein
8-eckiger Turmhelm, der mit seiner kräftigen Ausladung
dem Mauerwerk den nötigen Schutz vor dem Wetter bietet.
Die Backsteinlisenen wurden abgespitzt und verschwanden unter
dem Verputz. An Stelle des häßlichen Treppengiebels ragt
das Kirchendach schützend über die Vorderfront. Das win-
zige angeklebte Satteldächlein über dem Haupteingang ist
einem behäbigen Vordach auf kräftigen Holzpfosten gewichen.
Die großzügige Art, mit der dieser llmbauplan von der
Gemeinde in Angriff genommen wurde, ist ein besonders
erfreulicher Beweis für das Durchdringen unserer richtig
verstandenen Heimatschutzidee. Der Bau bedeutet aber für
die Gemeinde eine ganz erhebliche finanzielle Belastung,
und es wird gegenwärtig im ganzen Kirchgebiet eine Samm-
lung von freiwilligen Beiträgen veranstaltet.

Wir hoffen sicher, daß mancher Freund des Heiniat-
schutzgedankens auch außerhalb dieses Gebietes seiner Freude
an dem Werk durch eine Spende Ausdruck verleihen wird
und verweisen zu diesem Zweck auf das Postcheckkonto
III/Z75V Kirchenumbau Trubschachen.

Vor drohenden Überraschungen.
Europa strebt einem Winter entgegen, der vielleicht

seit Aufhehzmg der britischen Hungerblockade gegen Deutsch-
land und Rußland der schlimmste sein wird. Die wirt-
schaftliche Situation hat sich in einer Weise verschoben, wie
sie keiner ahnen konnte, die oft erhoffte Besserung aus ver-
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